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Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint der
WeihnachtSfetertage wegen erst am Donnerstag.

Hier» ti»e vrilaze!

Politische Weihnachten.
^ Gibt es so etwas überhaupt ? Politische Weihnachten
Folien doch , wenn Weihnachten mit seinen Gemütswe ^ en,
Feiner Friedensbotschaft, seinem Lieheswerben und einen
Menden in Haus und Familie noch einen Sinn haben,
jals wesentlicher Teil unseres heutigen Kulturlebens unter
Der seelischen Wirkung stehen , die Weihnachtsglaub m und'
Weihnachtsbotschaft allen Menschen verkünden. Wenig¬
stens bei allen denen, die „guten Willens " sind.

In der harten Gegenwart bedeuten politische Weih¬
nachten nur eine Atempause, die sich genauer betrachtet
«usnimmt , wie die Stille vor dem Sturm . Sowohl in
Her inneren als auch in der äußeren Politik . Es
geht immer noch um den Bestand des Reiches, zunächst
um die nackte Existenz , den finanziellen Bestand . Tie
„Mordmaschine"

, die Notenpresse, mußte stillgelegt wer¬
den und darf nicht mehr angekurbelt werden. Das Reich
muß seinen Haushalt in Ordnung bringen
mit den Mitteln , die ihm ans verfassungsmäßigen Ein¬
nahmequellen zufließen. Tas sind eiserne Notwendig¬
keiten, über die eine Erörterung gar nicht erst zuge¬
lassen werden darf . Entweder die Regierung zwingt 's
— oder kann der Reparationskommisfion mitteilen , sie
sei außerstande , die Reichsverwaltung in Ordnung zu

bringen und bitte , ihr einen Vormund zu bestellen . Taß
die Regierung diesen zweiten Weg gche , wird außer¬
halb der Kreise, die „kein Vaterland kennen, das Deutsch¬
land heißt" , niemand wünschen . Und so darf das Nein,
das die Rentenbank auf das Ansuchen des Finanzmini¬
sters um einen erweiterten Kredit gesprochen hat , wei¬
tester Zustimmung sicher sein . Peinliche Empfindungen

^können höchstens durch die Tatsache geweckt werden, daß
das Ansuchen um einen Zusatzkredit überhaupt ausgespro¬
chen wurde. Tie Reichsregierung mußte doch wissen , daß
die Rentenbank nicht ja sagen durfte , ohne das zarte
Pflänzlein Vertrauen , kaum daß es sich aufzurichten be¬
gonnen hatte , für immer hinzmnachen. Wozu hat die
Regierung sich ein Ermächtigungsgesetz geben laßen , wenn
sie

'
sich damit nicht zu Helsen weiß ? Aber vielleicht

wollte die Regierung sich erst ein Nein von der Rent . n-
bank holen, um sich damit ihrer parlamentarischen Auf¬
sichtsbehörde, dem Fünszehner-Ausschuß gegenübe , recht¬
fertigen zu können, wenn sie zu Maß egeln greift , die nickt
nur denen weh tun , die die Kosten des verlorenen Krieg s
bisher in der Hauptsache haben tragen müssen. Tann
sollte sie allerdings mit dem , was sie zu tun gedenkt , nicht
hinter dem Berge halten . Tenn nur durch rückhaltiosc
Offenheit läßt es sich rechtfertigen, wenn die Regierung,
um sich über augenblickliche Verlegenheiten hinwegzuhel

'
eu,

wieder zu dem leidigen Auskunftsmittel greift , Schatz¬
scheine auszu geben. Man möchte doch wissen,
wann und aus welchen Eingängen die Schatzscheine ein¬

gelöst werden sollen, um ein Urteil darüber zu haben,
ob die Regierung die Maßnahme , der ein unangeneh¬
mes Odium anhaftet , verantworten kann . Uns b 'indiings
in ein ungewisses Tunkel führen zu lassen, sind wir

weniger denn je geneigt.
Es ioll nicht verkannt werden, daß die Regierung , um

den Reichshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen , ganz
ungeheuerliche Schwierigkeiten zu überwinden hat . Aber
es muß auch bei dieser Gelegenheit wieder daran e in¬
nert werden, wodurch die Schwierigkeiten so ohne Not

gesteigert worden sind : als die Vorbereitungen zur Wäh¬
rungsreform im Gange waren, als das zweite Kabinett

Stresemann sich um auswärtige Kredite bemühte, die sie
stützen sollten, da hatten die Herren Parlamentarier Zech
in die Vorbereitungen eine sünfwöchentliche Regierungs¬
krise einzuschieben ! Wenn uns jetzt nach und nach einge--

tränkt * wird , was das für ein großer Unfug gewesen
ist, so dürfen wir uns nicht beklagen.

Daneben läuft freilich eine Krise uns rer ganzen Par-
lamentswirtschast weiter. Schon die völlig undemokratische
Art , mit Ausnahmezustand und Ermächtigungsgesetzen
Hu realeren , Mat die verhüllte Tiktatur auf der ganzen
Linie . Und so ist die politische Wechnachtsruhe nur eine

künstliche und unnatürliche . Nach den Feiertagen im

neuen Jahr ist damit zu rechnen , daß landauf landab

.die Regierungskrisen io üarl werden, daß , tue L eu wa tz-

len in Reich und Land nicht mehr länger hinausgezögert
werden können.

Aber auch aus außenpolitischem Gebiet be¬
deutet die politische Weihnachtsruhe nur eine kurze Ver¬
tagung öer Spannung . Poincare hat noch vor den
Feiertagen in der französischen Kammer mit einer sel¬
tenen Deutlichkeit seine Haltung zur Ruhr - und Rhein¬
frage festgestellt , die ja jetzt in direkten Verhandlungen

"zwischen Frankreich und Deutschland angeschnitten wer¬
den soll. Tie Hauptpunkte liegen darin , daß Frank¬
reich auf der Ruhr - und Rheinbesetzung weiter besteht,
keinerlei Herabsetzung der deutschen Entschädigung zu¬
läßt und auch nicht mit der Reichsregierung über die
Zukunfr der rheinischen Bevölkerung verhandeln wird.
Das bedeutet, daß die kommenden Verhandlun¬
gen in den Hauptfragen so gut wie ergebnislos
bleiben werden. Als Voraussetzung für nützliche
Verhandlungen bezeichnet Poincare noch , daß Deutsch¬
land Beweise der Gefügigkeit geben müsse . Tas alles ist
ein Schlag gegen die

'
Hoffnungen in Deutschland , auf

dem Wege von Verhandlungen die deutsche Verwaltungs-
Höhen in Rheinland und Ruhrgebiet zurück zu erringen,
zugleich ein Beweis , daß Frankreich seine letzten Ziele,
die es an die Gründung eines selbständigen Rheinstaatcs
knüpft, noch nicht ausgegeben hat . Eine üble Weihnachts¬
bescherung für alle die Jllusionspolitiker , die in Deutsch¬
land noch maßgebenden Einfluß haben.

Auch in der Frage der deutschen Lebensrnittel -!
kredite hat die Rcparakionsko .nmission nur eine Zwi¬
schenlösung und Hinauszögerung beschlossen, indem sie
die Entscheiduna an die Regierungen in Paris , London,,
Brüssel und Rom überwies . Man weiß aus Erfahrung,
daß dann der politische Kuhhandel sich,wochenlang hin¬
zieht und schließlich ein Ausgleich gefundep wird , der

Deutschland k ineclei gerecht wird-
So steht die politische Weihnachtsatmosphäre unter

schärfstem Truck innerer und äußerer Spannung und läßt

für das neue Jahr 1924 nich .s Gutes erhoffen. Tas

soll uns aber den Glauben und die Hoffnung nicht rau¬
ben , daß schließlich doch einmal auch'sür unser Volk ein

Weihnachten des Friedens und der Freude anbricht , sofern
wir nur in unse em Teile rechte Wcihnachtsgesinnung
hegen und vaterländischen Weihnachtsglauben an eine

bessere Zukunft zur Tat werden laßen!

Poincare über denNuhreinbruch.
Paris , 23 . Dez.

Poincare hat dem Abg . Blum , der über die Ruhr
interpellierte , am Freitag in einer 2ßrstündigen Rede
geantwortet . Poincare betonte zunächst, daß sein Ka¬
binett stets nach den Interessen Frankreichs handelte
und sich nicht vom nationalistischen Block beeinflussen
ließ. Ten Kommunisten machte der Ministerpräsident
den Vorwurf , dem Ausland stets Recht und Frankreich
stets Unrecht gegegeben zu haben. Es ist falsch , daß
die verschiedenen Regierungen in Frankreich die mili¬
tärischen Umtriebe in Bayern gefördert haben sollen.
Unser Gesandter in München ist stets und ständig vor
der bayerischen Bewegung gewarnt worden.

Poincare gibt dann einen längeren llebcrblick über
die Ruhrbesetznng und führt die Gründe an , die dazu
geführt haben. U . a . erklärte er , man behauptet, daß
Deutschland uns Geld und Sachlieferungen geleistet
hätte , wenn wir nicht in das Ruhrgebiet eingezogen
wären . Tie deutsche Note vom 14. November 1922 an
die Reparationskommission beweist jedoch das Gegen¬
teil . Deutschland verlangte ein restloses Moratorium
und beanspruchte sogar von allen Zahlungen in Bar
und Natura während 3—4 Jahren entbunden zu wer¬
den . Wenn Deutschland versichert , daß es durch die
Ruhrbefetzung zugrunde gerichtet worden sei , so läßt
es außer Acht, daß es bereits am Vorabend der Be¬
setzung sich außer Stande erklärte, die geringsten Zah¬
lungen vorzunehmen. Man wollte uns bis auf den
jüngsten Tag vertrösten. Wir müssen uns die Frage

. vorlegen, was wir erhalten hätten , wenn wir keine
Pfänder ergriffen haben würden . Wir hätten uns
ohne Zweifel den schlimmsten wirtschaftlichen und fi¬
nanziellen Schwierigkeiten gegenüber gesehen. Deutsch¬
land hatte keine ernsthaften Vorschläge zu unterbrei¬
ten und das hat Bergmann auch später zugegeben.
Die Rnhrbesetzung war eine von den Verfehlungen
Deutschlands herbeigeführte Pfänderergreifung und das
Reich war zwanzigmal auf diese eventuelle Besetzung
aufmerksam gemacht worden. Wir verfolgten mit der

auch keine HintüLSLdanken anläßlich der be¬

vorstehenden Neuwahlen. Ss Ist gleichfalls llnflnn , die
Lebensmittelverteuerung darauf zurückzuführen . Wir
haben im Interesse Frankreichs im rechten Augenblick
gehandelt.

Nur der gebieterischen Notwendigkeit, einer Kata¬
strophe zu entgehen , verdanke man die Einstellung
des passiven Widerstandes. Frankreich habe gute
Gründe gehabt, sich nicht mit geschlossenen Augen
nach der Einstellung des passiven Widerstands Deutsch¬
land in die Arme zu werfen. Tank seiner Festigkeit
sei das Verhalten Deutschlands auch nach einigen Wo¬
chen ein anderes geworden . Frankreich könne sich also
beglückwünschen, daß es so gehandelt habe.

Tie Arbeitslosigkeit in England sei nicht der Ruhr¬
besetzung zuzuschreiben und es sei auch nicht wahr , daß
Baldwin deshalb ein protektionistisches Programm auf¬
gestellt habe . Im Gegenteil, seit der Ruhrbesetzung,
sei die Arbeitslosigkeit in England um 200 000 zu¬
rückgegangen . Daß französische Textilwaren nach Eng¬
land gegangen seien , hänge mit dem Sinken des fran¬
zösischen Franken zusammen.

Ter Ministerpräsident widersprach dann der Be¬
hauptung , daß die Ruhrbesetzung die Reaktion in
Deutschland gefördert und die pazifistischen Bestrebun¬
gen der Sozialdemokraten behindert habe . Wenn
Deutschland seine Absichten geändert und den passiven
Widerstand aufgegeben habe , so sei es einzig und allein
geschehen , weil es mit Frankreichs Macht habe rechnen
müssen.

Tann unterbrach der Ministerpräsident seine Aus¬
führungen , um sich auszuruhen . Als Poincare auf
die Verfehlungen bei der Kohlenlieferung einging,
unterbrach ihn der frühere Vorsitzende der Reparation -?-
kommission , Louis Tnbois , mit der Erklärung , daß
dank der Grubenkontrolle Frankreich jetzt viel mehr
Kohlen erhalte , als Deutschland angeboten habe. Die
augenblickliche Lieferung betrage schätzungsweise 88V .H.
des theoretischen Programms der Reparationskommis¬
sion . Poincare fuhr fort : Tie Einnahmen der Regle
würden immer produktiver. Tie französische Regierung
habe Gnadenakte vollzogen und sie werde weitere voll¬
ziehen , je nachdem die normale Situation sich geltend
mache. Täglich würden Ausweisungen zurückgenommen
und täglich würden Beamte, die aus dem Land stamm¬
ten , wieder in ihre Aemter eingesetzt und endlich
würden täglich Straferlasse für die Verurteilten voll¬
zogen . Außerdem habe Frankreich sich bereit erklärt,
durch die Neparationskommission das Reparations¬
problem prüfen zu lassen . Tie vorgeschlagene Sach-
verständigenkonfercnz habe die deutsche Schuld ver¬
mindern sollen. Frankreich aber könne keine Reduk¬
tion zulassen , es sei denn, daß ihm seine eigenen
Kriegsschulden erlassen oder vermindert würden. Frank¬
reich habe seine Ansichten niemals geändert , nicht
einmal , als es mit London und Washington verhandelt
habe . Ein schlagender Beweis, wie richtig der fran¬
zösische Standpunkt sei , daß man die deutsche Zahlungs¬
fähigkeit nicht endgültig abschätzen könne , sei Oester¬
reich, das sich vor drei Jahren in einer verzweifelten
Lage befunden habe , heute aber viel besser dastche, als
man habe erwarten können.

Im Augenblick könne Deutschland nicht bezahlen,
weil es seine Wäbruna und seinen Kredit w^ der aur-
richten müsse. Dem deutschen Geschäftsträger yave
er erklärt , er werde alle seine Vorschläge anhören,
aber die Reparationskommission nicht beiseite schieben.
Mit der belgischen Regierung sei er einig, daß kerne?
Verhandlungen eingeleitet werden sollten, die der !
Autorität der Rheinlandskommissionund des Generals
Degoutte Abbruch tun würden . Er werde auch mit
Berlin nicht über die Zukunst der rheinischen Bevöl¬
kerung verhandeln, deren Freiheit er zu respektieren
entschlossen sei. Im weiteren Verlauf besprach Poin¬
care die Separatistensragc. Er verlas Dokumente von
Rheinländern , die angeblich nicht separatistisch gesinnt
sind, die aber das Selbstbestimmungsrecht für sich in
Anspruch nehmen . Damit nützliche Verhandlungen
Möglich seien , sei es nötig , daß die deutsche Regie¬
rung Beweise der Gefügigkeit gebe und Anstrengungen
unternehme, um ihre Finanzen zu sanieren , Repara¬
tionen zu zahlen und ernste Garantien für ihre fried¬
lichen Absichten zu geben . Dem Völkerbund könne er
nicht das Vertrauen schenken . Ter Völkerbund in seiner
jetzigen Gestalt könne keine Nation abhalten , die von
kriegerischem Geist beseelt sei.

Schließlich sprach Poincare über die Frage des Ga¬
rantiepaktes . Im nationalen Interesse wolle Frank¬
reich , daß die Freiheit Europas nicht zerschmettert
werde. Poincare erklärte nach der Havasagentur bei
Besprechung der im Ruhrgebiet abgeschlossenen Ver¬
träge , die Sachlieferungen müßten zuerst für die Be¬
streitung der Bcsatzungskosten und dann für die Re¬
parationszahlungen dienen.
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Neues vom Tage.
Mißglückter Anschlag aus NoSke.

Hannover , 23 . Dez . Am Freitag abend wurde auf
das Regierungsgebäude im Archiv , in dem auch Ober¬
präsident Noske seine Wohnung hat , ein verbre¬
cherischer Anschlag verübt . In einem der Trep¬
penaufgänge wurde eine sehr starke Sprengladung zur
Explosion gebracht , deren Detonation in der ganzen
Stadt zu hören war . Tie Fensterscheiben und Türen
der ganzen Häuserfront wurden eingedrückt. Menschen¬
leben sind dabei glücklicherweise nicht zu Schaden ge¬
kommen.

Berlin , 2 .3 . Dez . Ter "
Anschlag, der durch eine

zur Explosion gebrachte Sprengladung im Regierungs-
oebäude in Hannover verübt worden ist, hat unzweifel¬
haft der Person des Oberpräsidenten Noske gegolten.
Noske ist selbst dieser Ueberzeugung . An maßgebender
Stelle glaubt man , daß der Attentäter der Weisung,
die Bombe unter die Wohnung des Oberpräsidenten

. zu legen , nicht Nachkommen konnte , weil die Straße
an dieser Stelle in den Abendstunden ziemlich belebt
ist . Tie Bombe wurde dann , um wenigstens etwas
getan zu haben , an einer ziemlich dunklen Stelle aus
der anderen Seite des Regierungsgebäudes nieoer-
Mlegt , wo sie zur Exvlolion kam.

Tie Kölner Eisenbahnverhandlungcn vertagt.
Köln , 22. Dez . Die hier stattgehabten Verhand¬

lungen zwischen den Vertretern des Reichsverkehrs¬
ministeriums sowie Vertretern der interalliierten Be¬
hörden und Vertretern der französisch-belgischen Regie
sind vertagt worden . Eine Einigung konnte bis¬
her nicht erzielt werden.

Beweg , ür die Republik in Griechenland.
Berlin , 23 . Dez . Aus Athen wird der „Voss . Ztg .

"
gemeldet : Aus dem ganzen Land lausen Meldungen
über gut vorbereitete Kundgebungen ein , in denen
stürmisch die sofortige Ausrüsufng der Redublik ver¬
langt wurde . In Saloniki waren große Massen zu-
sammenae ^römt , die in einer Entschließung die Ab¬
setzung der Tvnastte verlangten . Auch sonst in Ma¬
zedonien fanden solche Versammlungen statt . Auf
Grund dieser Kundgebungen sprach Kondaulis beim
Regenten Konduriotis vor und forderte die Einsetzung
einer aus Republikanern gebildeten Re¬
gierung mit dem Hinweis darauf , daß die Repu¬
blikaner über 200 Sitze in der neuen Kammer verfü¬
gen . Ter Regent antwortete , daß er sich seine Ent¬
scheidung noch Vorbehalten müsse . Das Offizierskorps
beschloß , ebensalls an . Venizelos nach Paris eine Ein-

^ ladung zur Rückkehr zu richten . Die konservativen
^

' Parte . , .chrer und andere Oppositionspolitiker , die in
i i Wien weilen , sandten an die Vertreter der Verbands-
ft

'
I Mächte in Athen einen Einspruch gegen das Ver-

! , . fahren der Machthaber bei den Neuwahlen,
ft Bedrohliche Lage an der afghanischen Grenze.

London , 23. Dez . Eine Meldung des „Exchange Te¬
legraph " aus London besagt , daß die britische Behörde
die Lage an der afghanischen Grenze als
sehr bedrohlich ansehe und zum Schutz der eng¬
lischen Untertanen gegen Ueberfälle durch Eingeborene
die notwendigen Vorsichtsmaßregeln ergriffen habe.

Todesurteil im Hamburger Komurunistenprozeß.
Hamburg , 23. Dez . Das außerordentliche Gericht,

das seit zwei Monaten die Straftaten aus dem Kom¬
munistenputsch vom Oktober aburteilt , fällte in einer
Sitzung das zweite Todesurteil. Wegen versuch¬
ten Totschlags , Hochverrats , schweren Aufruhrs und
verbotenen Waffentragens war der 23 Jahre alte Werk¬
zeugmacher Wilhelm Willendorf angeklagt . Der¬
selbe hatte aus dem Kohlenkeller der Wache 42 aus
den Sipo -Wachtmeister Jahn einen Schuß abgefeuert,
wodurch der Wachtmeister schwer verletzt wurde und
augenblicklich noch in Lebensgefahr schwebt . Mit Rück¬
sicht auf die Schwere der Tat und ihre Folgen lau¬
tete das Urteil auf Todesstrafe und dauernden Ehr-
verlnL

Kanzlerrede durch Radio am 1. WeihnächtSfeiertage.
Berlin , 23 . Dez . Am Dienstag , 25 . Dez . , nachm.

6 Uhr , wird der deutsche Reichskanzler Tr . M a r x
laut „B . Z .

" zum erstenmal sich der Radiotelephonie
bedienen , um zu einem großen Publikum in und außer¬
halb Deutschlands zu sprechen. Er wird unter Ver¬
wendung der in der Potsdamerstraße aufgestellten
Sendestation eine Ansprache halten , die jedermann mit
Hilfe der zugelassenen Apparate abhören kann . Nach
Beendigung dieser politischen Weihnachtserklärung des
Reichskanzlers Tr . Marx wird je ein Abgeordneter der
an der gegenwärtigen Koalition beteiligten Parteien
das Wort ergreifen . Es werden sprechen, der Reichs¬
minister a . T . Tr . v . Scholz (T .VP .) und die Abgg . Dr.
Fleischer (Zentr .) und Anton Erkelenz (Dem . ) .

Aus Stadt und Tand.
Wtesrtri «, 24 Dezember Ivrv.

k . L Gt« » i» der><rfitz «»i v«« LI . D »«« > «« An«
wesend : Der Vorsitzende uud 11 Gemeinderäie . Zunächst
st d -t ein Stammholz, und ein Reifstve kauf Gene! m gung;
das Siammholz erbrachte einen E - löt bis zu 115P :oz. der
Forst cx» . Fo - ßmeister Müller terichiet über emen abge»
schlrssene « Holzhauerakkord auf Go dmcnki ast, , dem zuge¬
stimmt wild. — Die behördlich,rseitS erhöhte Hundesteuer
sowohl, wie verschiedene beim Stadlschuttheiß ' na -- t einge-
laufene Klagen über Belästigung durch Hunde, veranlass,n
den Gemeinderat , die H ndrabgcbe oui 12 Goidmark für
einen Hund u. den dopoeUrv Satz für j -d n weiteren Hund
kommendes Jahr für 19S4 zu erhöhen ; als Nachzahlung
auf die Hundetox « pro 19L3 wird auße>dem noch der Be»
trag von 6 Soldmark erhoben. — Zur Vorlage kommt die
Liste der diesjährigen WeihnachtSgabener» p ä̂ -n er ; dieselben
erhalten einen Gutschein im Werte von 12 Gsldmark zum
Bezug von Leber smittel », auf Wunsch kommen auch bei
der Stadt noch vorrätige Schuhe und Sttrftl an Bedürftige
zur Abgabe . — Durch di« produktive ErwerbSloftnsüisoxge
wüsten der Stadlkcste größere Barmitlil zuaesührt weder,;
dir Swdts fl -ge wird zur raschmöglichsten Beitreibung der
Außenstände, insbesondere der rückständigen Steuern er¬
mächtigt. — Stadtbaumrister Henßler legt den Ba plan für
den Neubau an Stelle des Brermrr'schenHauft » beim Rat¬
haus vor, in welchem städtische Kanzleien untrrgrbrachtwer¬
den sollen.

* Lt»Vhi« fi>» FromeumLritsschul », die z . Zt . von Frl.
HedwigJett er hier geletet wr d, har auch Heuer auf
Weihnachten im Ze cheniaal der Gewerbeschule «ine Aus¬
stellung der Arbeiten veranstaltet, welche im Lauf « der Jah¬
res in der Schule gefertigt wurde». Dir AuSst llung war
sehr mannigfaltig uud ArbeiiSlrhrerin und Schülerinnen
durften mancher anerkennenswerte Wort aus dem Munde
der die Ausstellung besuchenden Frauen hören.

Fis heiligen zwölf NSHre . Bon einem geheimnis¬
vollen Zauber soll die sich vom Weihnachtsfeste brs
zum 6 . Januar erstreckende Zeit der sogenannten zwölf
Nächte umsponnen sein . In ihr darf im Volksmunde
der Mensch einen Blick tun hinter die Kulissen der Zu¬
kunft und geheimnisvolle Gewalten sollen in dreser
Spanne Zeit , in der des Winters grimme Mächte mrt
dem wieder erwachenden Lichte kämpfen , in sein Le¬
ben eingreifen und es beeinflussen . Manch alte Volks¬
gebräuche knüpfen sich an die heiligen zwölf Nächte
und dem Aberglauben ist in ihnen ein weiter Spiel¬
raum gegeben . Tie Träume , die in diesen Nächten in
den Herzen der Menschen erwachen , sollen in Er¬
füllung gehen . Mögen es daher wonnige Träume von
besseren kommenden Tagen , von einer neuen Blütezeit
unseres armen , so tief darniederliegenden Vaterlandes
sein , die in dem Dunkel dieser Nächte Einkehr bei
uns halten , und möge sich dann auch an ihnen der
Zauber der heiligen zwölf Nächte bewähren und sie
einstmals E LLLnk » Wirklichkeit werden!

— Tie Gleichstellung der alten ftferpfeünrgc . Durch!
eine Verordnung sollen die alten 1- und 2- Pfennig-
stücke den Rentenpjennigen gleichgestellt werden . Es
erscheint dies umsomehr angängig , als der Metall¬
wert der alten Kupferpfennige dem der Rentenpfennige
entspricht . Eine Gleichstellung anderer Münzen kommt
nicht in Betracht , da 5- und 10 - Pfennigstücke in erheb¬
lichem Umfange nicht nur aus Nickel , sondern auch
aus Zink und Eisen im Umlauf sind , die im Verkehr
zu schwer tzE den NicksUücken zu unterscheiden sind.

— Tie VersicherungsPftTchr ftir die Angestelltenver-
sichernng ist seit dem 1 . Dezember an einen Jahres¬
arbeitsverdienst von 4000 Goidmark gebunden.

— Rentenerhöhnng in der Invaliden - und Ange-
stelltenvcrsicherung . Amtlich wird mitgeteilt : Tie Ver¬
sicherungsanstalt gewährt ab 1 . Januar durch die Post
den Jnvalidenrentnern 13 Rentenmark , den Witwen
9 und den Waisen 7 . In der Angestelltenversiche¬
rung betragen dis entspringenden Renten 30 , 18 und
15 Rentenmark . Zu den Invalidenrenten und dem
Ruhegeld tritt in den Fällen , in denen nach den

nach ab 1 . Januar aus der Sozialrentnernnterstüt-
zung aus.

— Erleichterungen im Verkehr ülttr Basel . Im di¬
rekten Verkehr über Basel wird demnächst eine Er¬
leichterung insofern eintreten , als die deutsch -schweize¬
rische Paß - und Zollrevision im Zuge selbst vorgenom¬
men wrrd und die Reisenden nach der Schweiz und
nach Italien , die durchgehenden Wagen nicht mehr zu
verlassen brauchen.

— Für Auswanderer . Wie dem Deutschen Auslands¬
institut in Stuttgart aus Santiago mitgeteilt wird,
sind die augenblicklichen Einwanderungsverhältnisse in
Chile nicht besonders günstig . Ter einzige Beruf , der
noch Aussicht aus Erfolg hat , sind die weiblichen Haus¬
angestellten , Dienstmädchen , Kinderfräulcin und der¬
gleichen, die allerdings zunächst die Uebersahrt aus
eigener Tasche bezahlen müßten.

* Cal» , 21 . Dez . Am letzten Montag hat der Bezirks»
rat Caiw das neue KrarkenhauS übernommen. Der Neubau
steht stolz da neben dem bisherigen Krankenhaus uud bietet
alles, was man für ein Krankenhaus fordern kann . P 'äue
uud Entwürfe stammen von Regierungsbaumeister Dolltngrr
in Stuttgart. Die Ausstattung der BezirkskrankenhauseS
mit dem bereitstehenden, schon vor 1 '/- Jahren > gekauften
Mobiliar, wird im Lauf« der nächsten Wochen vollzogen
werden ; doch soll mit der Eröffnung deS Betriebs auf das
Frühjahr zugewartet werden, da zurzeit die Kohlen für di«
Beheiz,mg schien.' OberuSmlf , 20 . Dez . (M lchversorgung.) Dar von
der hiesigen Stadt angrrufene Eingreifen der Wehrk riSkom-
wandauie» Reinhardt wegen der Mckcbveisorgung hat dazu
geführt, dc ß dieser dem Instrukteur Dr . Petersen, der während
deS Krieges Milchkomm siar im Elsaß gewesen ist, in unseren
Bezirk geschickt hat. Einige der milchliefeindm Gemeinden
wurden von ihm ln Begleitung der StadtvorstandeS nach
Ar Weisung deS Oke amteS ausgesucht. Die Einwirkung hat
insofern E folg gehabt, als die Anlieferung von 105 auf 405
Liter angewachsen ist. In loyalem und gerechtem Vorgehen
soll den L ndwiiten ein angemessenerPreis zugestandeu werden.

* St »1t >a« , 23 . Dez . (Die Militärre « ten .) Nach¬
dem die Besoldung der Beamten mit Wirkung vom 1 . Dez.
ab in Goldmarkbeträgeu festgesetzt wurde, stad durch Ver«
orduung vom 14 . Dez. die VeisorgungSgrbüh , niste der Mi»
litärrentner vom gleichen Zeitpunkt ab ebenfalls in Sold»
markbeträge umg <ändert worden . Di« neuen Miliiärrentm
stehen zu den Goldgrhältrrn der Beamten im gleichen Ver«
hättnis wie bisherigen Militärrenten zu den früheren Beamten»
bezügev. Nur die Zusatzrrnten für die bedürftigen Rentenem¬
pfänger sind i« Verhältnis gegen früher etwas erhöht worden.

Biete Gott den Finger , und er ersaßt deine ganze
( Hand.

Die Bauerngräfin.
Roma« von Fr. Lehne.

8. (Nachdruck verboten.)
2.

Hans Busso Laubenberg legte das Billardqueue aus der
schmalen , gepflegten , mit Ringen geschmückten Hand und
sagte mit unterdrücktem Gähnen:

„Ich mag nicht mehr, Papa , die unerträgliche Hitze
nimmt einem zu allem die Luft und macht zudem einen
fürchterlichen Durst.

"
„Auch meine Meinung . Stärken wir uns also, " stimmte

der Angeredete zu.
Die beiden Herren verließen den Billardsaal und traten

durch die weit offenen Türen auf die Terrasse . Ein Diener
rückte schnell die Korbsessel zurecht und brachte auf Befehl
gutgekühlten , schon bereitstehenden Mosel, schenkte ihn in die
rünlich schimmernden Gläser , die alsdann von einem

leichten Hauch beschlagen wurden.
Vrüfend hob Hans Buffo sein Glas gegen die Sonne,

die den edlen Wein goldig durchleuchtete . Nachdem er mit
Kennermiene gekostet , nickte er befriedigt, nahm einen
größeren Schluck und sagte:

„ Na, prost , alter Herr ! Auf daß es dir wohlergehe und
du lange lebest auf Erden ! "

Aus dem goldenen Zigarrenetui , das in Brillanten und
Saphiren die Grasenkrone trug , nahm er eine Zigarrette,
während sein Vater sich die gewohnte Importe in Brand
setzte.

Blendend lag der Sonnenschein aus den weiten Rasen¬
flächen und gelben Kieswegen der Anlagen , die sich zwischen
Schloß und Park hinzogen. Angenehme Kühlung wehte
von einer Fontäne herüber , die inmitten eines kleinen Sees
nicht weit von der Terrasse ibre Wasserstrahlen hochauf
wars, daß sie in weißem Sprühen zurück in den See fielen.

In behaglichem , trägem Schweigen saßen die Herren da,
trank«« und rauchten . Hans Busso hatte die elegante, ein
wenig schmächtig? - mit einem rohseidenen Anzug bekleidete

Gestalt bequem in einen tiefen Sessel gedrückt und die Füße,
die in blauseidenen Strümpfen und Hellen Halbschnhen
steckten , gegen den Rücken einer silbergrauen Dogge ge¬
stemmt , die dicht vor ihm lang ausgestreckt lag. Er gab jetzt
dem Hunde einen leichten Tritt , den das mächtige Tier mit
leisem Knurren beantwortete.

„ Na, na , fauler Kerl, hast Wohl schlechte Laune, daß ich
dich in deinem süßen Nachmittagsschlummer störe ? Vermißt
Wohl dein Herrchen ? "

Die Dogge spitzle die Ohren bei dem Worte „Herrchen".
Hans Buffo lachte tückisch.
„ Ja , Herrchen , wer weiß, wo das sich jetzt bei der Hitze

herumdrückt — hätte dich ruhig mitnehmen können . Er
schaut gewiß wieder irgendwo nach dem Rechten und hat
dich vergessen. — Da , nimm das solange, armer Kerl —"
er schüttete übermütig sein huldvolles Weinglas dem Tier
über den Kopf , das zusammenfnhr, aufsprang und knurrend
seine Vordervfoten auf Hans Buffos Knieen stellte; aus
dem geöffneten Maul bing die Zunge heraus . Die unmit¬
telbare Nähe des Hundes irritierte den jungen Mann . Er
gab der Dogge einen Schlag auf den Kovf und stand hastig
auf. Sofort aber legte das Tier seine Pfoten aus Buffos
Schultern dergestalt, daß er sich nicht rühren konnte inrd den
beißen, röchelnden Atem des Hundes in seinem Gesicht
fühlte.

Etwas wie Furcht erfaßte ihn, unruhig blickte er zurSeite.
„ Alter Herr, rufe doch den infamen Köter zurück — er

hat mir schon den Amng verdorloen ! "
„ Hierher, Santor ! " rief der Graf . Doch der Hund wich

nicht, unheimlich fletschte er mit den Zähnen.
„ Hans Eckardt hat seinen Köter schlecht gezogen . Die

Peitsche gehört dem Vieh und danach eine Kugel ! " stießHans Buffo ingrimmig hervor, der blaß geworden war.
Auf eine unwillkürliche Bewegung von ihm hatte der Hund
von neuem ein tiefes Knurren . Es blieb ihm nichts übrig,als sich zu fügen ; zn böse funkelten die gelbbraunen Augendes Tieres , das auch nicht auf den Anruf des Grafen ge¬horchte.

Die Situation war ungemütlich geworden, und reizendurfte man die Dogge nicht noch mehr, die auf den Mann
dressiert war.

Hans Busso verging innerlich vor Furcht und Wut ; er
fühlte sich unsagbar gedemütigt vor dem Diener, der untere
an der Terrasse vorüberging und einen scheuen Blick nach
oben warf.

Mit scharfer Stimme ries der Graf : „ Ist Graf HanS
Eckardt denn noch nicht zurück ? "

Der war der einzige , dem der Hund gehorchte.
Vor einigen Minuten ist der junge Herr Graf wieder

gekommen .
"

„Dann sagen Sie ihm, ich wünsche ihn sofort zu svrechen.
"

Vom Speisesaal aus bettat Hanns Eckardt die Terrasse;
er stutzte beim Anblick der Gruppe , dann tat er einen kur¬
zen Pfiff — ein befehlendes „ Santor . hierher ! " und sofort
ließ der Hund von seinem Gefangenen und duckte sich zu
Füßen seines Herrn, der vorwurfsvoll auf ihn einsprach.

Hans Busso lachte höhnisch auf.
„ Gib deinem infamen Köter die Peitsche ! Man ist ja

seines Lebens nicht sicher vor ihm ! "
Ernst und vorwurfsvoll entgeguete ihm der Bruder:
„Du hast sicher Santor gereizt Buffs . Ich hatte dich ge¬

beten, dich gewarnt — der Hund verträgt das nicht — im
übrigen ist er ein gutmütiger Kerl, im ganzen Regiment be¬
liebt .

" Er beugte sich nieder und klopfte ibm das seidige
Fell.

„Ich verbiete dir , Hans Eckardt , den Köter wieder Mit
herzubringen, ich will meine Gemütlichkeit nicht durch solche
Zwischenfälle gestört haben," bemerkte Graf Laubenberg —
dann , mit einem mißbilliaendem Blick auf die Kleidung des
Sohnes , der in einem Spsrtbeinkleid und einem zartfarb¬
igen Flanellhemd vor ihm stand , „Himmel, wie siehst du
denn aus ? "

„Ich wollte mich gerade umkleiden , als mich James zudir beorderte, es sei dringlich. Ich war mit dem Rad aus
dem Vorwerk der Eckardtsruhe.

"
„Aha . hast dein künftiges Besitztum inspiziert ?" spot¬

tete der Bruder.
„Was sehr nötig war . Inspektor Volkrath ist ein ganz

unzuverlässiger Mensch . Ich babe bemerkt , daß —"
Abwehrend hob Graf Laubenberg ' die Hand — „ ich bitte

dich , verschone mich jetzt mit deinen Beobachtungen, bei
einer solchen Hitze vergeht einem ja die Fädigkeit des
Denkens .

"
(Aortteüung fosgt .) , ,



Siuttgart , 23 . Tez. (Irr die Freiheit .) Me
Politischen S ch utz h ä f t l i n a e sind zu Weihnach¬
ten alle entlassen wo den.

Todesfall. Im Alter von 73 Jahren ist hier am
19 . Tezember der langjährige frühere Leiter der Forst¬
direktion . Präsident Fritz v. Keller, gestorben.

Ein Landeskommissar. Zum Landeskommissar
für die Produktive Erwerbslosenfürsorge ist Ministerial¬
direktor Tr . Keck im württ. Arbeitsministerium ernannt
worden.

Tie V i eh ha nd els scheine. Tie Gültigkeit der
für das Kalenderjahr 1923 ausgestellten Biehhandels - und
Meügeraufkausscheine ist bis 31 . Januar 1924 verlängert
worden.

Aufgehoben. Laut Mitteilung des Stadt . Nach¬
richtenamts geht das Stuttgarter Mieteinigungsanit am
1 . Januar 1924 auf das Amtsgericht Stuttgart über.
Tas Stadt . Mieteinignngsamt hört damit auf.

Vertretertag der Teutsch - dem okratischen
Wart ei . Tie Deutsch -demokrat'

sche Partei halt am 5.
Januar im Bürgermuseum in Stuttgart einen Landes-

^vertretertag ab , wobei der Abg. Schees über württember-
'
tzische Politik und Nechtsrat Elsas über Politik und
.Wirtschaft sprechen werden. Tags darauf findet im Fest¬
saal der Liederhalle die LandeSversammlnng statt , hierzu
sind Reichswehrminister Tr . Geßler und Reichswirt-
schastsminister Tr . Hamm als Redner gewonnen worden.

Esslingen , 23 . Tez . (Von der Maschinenbau¬
schule . ) Tie Höhere Württ . Maschineubauschule wird
zurzeit von 469 Schülern besucht.

Hsilbronn , 23 . Tez . (Das Zellengefängnis
zum größten Teil abgebrannt . ) Im Tach-
raum des Mittelbaus des staatlichen Zcllengefängnisses,
in dem mehrere Hundert Gefangene untergcüracht sind,
brach Samstag mittag gegen 3 Uhr ein Feuer aus , das

'sich mit rasender Schnelligkeit auf alle drei Flügelanban-
teu gleichmäßig übertrug , sodaß diese in kurzer Zeit aus-
braunten . Tie Gefangenen konnten rechtzeitig in Sicher¬
heit gebracht werden. Ter rasch herbeigeeilten We ker-
liuie, sowie der Feuerwehr gelang es/die lange Zeit stark
bedrohten Vordergebäude zu retten . Tie Löscharbeiten

«waren durch den völlig ungenügenden Wasserdruck sehr
erschwert. Ein Feuerwehrmann kam zu Schaden , je¬
doch nicht lebensgefährlich.

Herdenheiin, 23 . Tez . (Wildererprozeß .) Bor
«dein hiesigen Schöffengericht wurde bei gewaltigem An¬
drang des Publikums gegen die Heidenhcimer Wilderer
(verhandelt , denen der Wilddiebstahl von insgesamt 19
(Rehen zur Last gelegt wurde. Ter Hauptangeklagte wurde
wegen gewerbsmäßigen Wilderns zur Mindeststrase von
N Monaten Gefängnis und zwei andere wegen ein-
ikachen Wilderns zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Zusammentritt des bayerischen Verfass,mgsausschus-

ffes. Ter Verfassungsausschuß des bayerischen Landtags
Hat seine nächste Sitzung auf den 3 . Januar anbe-
chaumt . Zur Beratung stehen die mit der Abänderung
Des Wahlgesetzes und die mit der Frage der Landtags¬
lauflösung zusammenhängenden Anträge.
, Weimar als Garnison . Zurzeit finden Verhand¬
lungen wegen dauernder Belegung der Landeshaüpt-
Kadt Weimar mit Reichswehr statt.
cch . Die Schweizerhilfe für Süddeutschland hat in der
«letzten Woche 17 Eisenbahnwagen mit Kleidern, Wäsche,
(Lebensmitteln usw . an Anstalten und Suppenküchen
abgehen lassen ; außerdem 14 Wagen Kartoffeln . Wie
'aus einer Tagung der Delegierten verschiedener Ver¬
einigungen des Hilfswerks hervorging, ist die Er-
(rtchtung von schweizerischen Suppenküchen jetzt süd¬
lich der Neckar -Tonaulinie im Entstehen begriffen.
U . a . bekommt Mannheim eine Berner Küche , Ulm und
.Friedrichshafen eine St . Galler Küche , eine Freiburger
Küche erhält Freiburg i . Br . , eine Aargauer Küche
kommt nach Reutlingen und nach Rottweil, eine Thu-
ner Küche nach Lahr, die Schaffhausener Küche nach
Tübingen , die Oldener Küche nach Offenburg, die
Berisauer Küche nach Pforzheim. Die Kleidersamm¬
lungen werden teilweise in der Schweiz, teilweise in
Den Kleiderdepots der verschiedenen Suppenküchen sor¬
tiert . Bis jetzt sind schon über 50 000 Kinder Süd¬
deutschlands mit Kleidungsstücken versehen worden. Am
letzten Donnerstag ist ein Zug mit 800 Kindern aus
Deutschland in der Schweiz eingetroffen. Das Eid¬
genössische Kriegskommissariat hat den Suppenküchen
große Fleischvorräte zur Verfügung gestellt.

Eine Spende des Papstes. Die durch den Präsiden¬
ten des Deutschen Charitaverbandes Dr . Kreutz über¬
brachte Gabe des Papstes ist in der letzten Woche
durch die verschiedenen Organisationen der katholischen
Liebestätigkeit an alle Stellen der Not im Deutschen
Reich hinausgeflogen. In Freiburg selbst erhielten
über 400 Familien aus diesen Mitteln Mehlspenden
mnd 1000 Erstkommunikanten der Erzdiözese Freiburg
bekommen aus den gleichen Mitteln eine Beihilfe,
während 65 erholungsbedürftige Kinder aus den grö¬
ßeren Städten einen unentgeltlichen Aufenthalt in
Friedenweiler und Falkau erhalten.

Polnisches Ermächtigungsgesetz . Tas neue Kabinett
Grabsky stellte sich dem neuen Parlament vor . Grabskh
forderte für die Regierung angesichts der schwierigen
Finanzlage außerordentliche gesetzgeberische Vollmach¬
ten , also ein Ermächtigungsgesetz.

Auch! in Mexiko Erdbeben. Aus Douglas meldet
HavaS , daß ein Erdbeben am Donnerstag abend die
mexikanischen Inseln Granadas , Huaspas und Opotoin der Provinz Sorora zerstört hat . Zahlreiche . Per¬
sonen sollen bei dem Erdbeben den Tod gefunden
haben.

Buntes Allerlei.
Eine Riesenweihnachtspost ist mit dem Dämpfer

„Minnehaha" der American Line in Hamburg ern-
getrofsen. 14 000 Säcke mit Briefen und Paketen sind
in Neuhork an Bord genommen worden. Es ist dre
umfangreichste Post, die jemals ein Dampfer über¬
brachte , und sie wird gewiß vielen sorgenbekümmerten
Deutschen Freude und Brot bringen.

Großer Schmucksachendiebstahl. Ein großer Ein¬
bruchsdiebstahl , der den Dieben für 50 000 Goldmark
Beute brachte , wurde in Berlin verübt . Tort wohnt
im dritten Stock eines Hauses in der Winterfeldtstrape
Major Winterfeldt mit seiner Frau , der Schwester des
vormaligen Reichskanzlers Stresemann . Als - das Ehe¬
paar sich nachmittags aus der Wohnung entfernt hatte,
drangen Einbrecher ein und raubten für rund 60 000
Mark Schmucksachen , wie Brillantringe , goldene Uhren,
eine kostbare Perlenkette usw . Von den Einbrechern
hat man bisher keine Spur.

Todesurteil . In Landshut (Isar ) wurde der Ar¬
beiter Fischer aus Willisberg , welcher im vergangenen
Sommer einen Friseur durch mehrere Pistolenschüsse
getötet und beraubt hat , vom Volksgericht auf Grund
eines Indizienbeweises zum Tode verurteilt . Ter An¬
geklagte leugnete bis zum Schluß.

Tru Schwiegervater ermordet. Vor dem Schwur¬
gericht zu Gotha hatte sich der 25jährige Tischler Ernst
Birnstiel aus Gospiteroda wegen vorsätzlicher und mrt
Ueberlegung ausgeführter Tötung seines Schwieger-
vaters/des 54jährigsn Landwirts Friedrich Oschmann
in Gospiteroda, zu verantworten . Tie Schuldfrage,
ob die Tat mit Ueberlegung begangen worden sei,
wurde von den Geschworenen bejaht und Birnstiel zum
Tode verurteilt.

Amnndsens FrngexpMtiorr znm Nordpol . Roald
Amundsen teilt mit , daß sein Plan , die Flugexpedition
von Spitzbergen über den Nordpol nach Alaska, sich
verwirklichen werde . Tie Marine der Bereinigten Staa¬
ten stelle ihm einen ihrer tüchtigsten Fliegeroffiziere,
Leutnant Davidson, zur Verfügung. Die Expedition
werde über drei Flugzeuge verfügen, die zurzeit aus
der Tornier -Werft in Friedrichshafen gebaut werden.
Der Flug werde von Mai bis August ausgeführt.

Verzehre deinen lieben Nächsten! In der „Garten¬
laube" (Heft 47 ) macht Curt Bauer auf eine merkwür¬
dige Totenehrung aufmerksam , die sich bis auf den
heutigen Tag bei manchen'' wilden Völkerstämmen er¬
halten hat . Tort gehört es zum guten Ton , die Ge¬
beine der Verstorbenen nach der Verbrennung beim
Totsumahl zu verzehren, d . h . , aus den zerriebenen
Knochen wird ein Getränk bereitet, das die Feiern¬
den mit großem Vergnügen genießen . Einerseits han¬
delt es sich bei diesem seltsamen Brauch um die Furcht,
von den Würmern gefressen zu werden, andererseits
glaubt man dadurch die Toten zu ehren, indem man
sich zugleich mit dem Gebein ihre Seele einverleibt
und dieser dadurch ein Fortleben sichert . Als Schande
für den Verstorbenen gilt es daher , wenn die An¬
gehörigen diese köstliche Speise ablehnen.

Las Haarband als Ausweis. Die Eskimofrauen
Grönlands tragen in ihren schopfartigen Frisuren Bän¬
der, deren Karben eine Art Ausweis für die Trägerin
darsteÜen . Me Professor TcAn M drr „Garten¬
laube" erzählt , tragen die Mädchen ein rotes Band;
haben sie aber ein Kind , so muß es grün sein . Tie
Farbe der verheirateten Frauen ist blau , die der Wit¬
wen schwarz, jedoch mit etwas Weiß oder Rot , fsllH
sie einer neuen Ehe nicht abgeneigt sind , während äl¬
tere Witwen meist ein Weißes Band tragen . Dieser
Brauch wird mit großer Strenge durchgeführt und
ähnlich wie bei uns ist das blaue Band dre Sehnsuchtaller grönländischen Mädchenherzen . Doch soll es auch
Vorkommen, daß das grüne Band mit einem gewissen
Stolze getragen wird .

' - - ,

Wintersport . Ein Wanderpreis für die Jugendab¬
teilungen des S . S .B . wurde von einem verständnis¬vollen Förderer und Freund der Jugendlaufbewegungals Ansporn für die dem Bunde angefchlossenen Ju¬
gendabteilungen gestiftet , der alljährlich an den mit
der Jugendleitertagung des Bundes zusammenhängen¬
den Jugendläufen ausgetragen werden soll . Tie Be¬
stimmungen , nach denen der Wanderpreis vergebenwird , werden anläßlich der Jugendleitertagung am
5 . Januar in Schwäb .-Gmünd festgesetzt.

Heiteres.
„Umzugshalber " . In Bayern waren kürzlich wegen

der hochgespannten politischen Lage öffentliche Um¬
züge verboten. Susi hört das und sagt : „Ah , deshalb
sieht man keine Möbelwagen auf der Straße .

"
(„Nebelspalter".)

3« diese«Tagen
dürfe« Sie die Bestellung unserer Schwarwälder
Tageszeitung , « uS de « Tannen'

nicht vergessen,
wenn Sie auch i« ueuen Jahr auf die un¬
unterbrocheneZustelluag derselbe « rechnen wollen.
Auch die diejenigen Leser, die »nsere Zeitung
gegen Naturalien wünschen, habe« unsere Zeitung

sofort zu bestellen!

i.

Bald rauschen von den Türmen
Tie Glocken zur Heiligen Nacht:
Es ist in Winterstürmen
Ein göttliches Leben erwacht!
Bald locken lachend die Kerzen
Zu fröhlich hoffendem Traum,
Und jubelnd klopfen die Herzen
Unter dem Weihnachtsbaum.
Zur Wintersonnenwende
Aufatmel tief die Brust;
Emsig regen die Hände
Sich selig in schenkender Lust.
Ist alle Not vergangen:
Verweht im Wind wie Schaum!
Glitzernd die Gaben prangen
Unter dem Weiynachtsbaum-
Vergeht nicht, daß die Stunde,
Tie heut euh segnend trägt.
Schon morgen tief die Wunde
Vielleicht des Todes schlügt!
Vergeht nicht , daß in Krümpfer,.
Frierend im dunkeln Raum,
Tausende fruchtlos kämpfen
Unter dem Wcihnachtsbaum!
Drum öffne : spendend die Hättve
Tenen, die Not umschwebt!
Strahlt Sonne zur Sonnenwende!
Gönnt sie den Darbenden — gebt!
Ist denn Hasten und Haben
Einzig das Glück hier ? Kaum,
Legt den Hungernden Gaben
Un .er den Weihnachtsbaum!

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Samstag , 22. Dez .:

(Die Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen.)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.

1 Golvmark : Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
Paris 216,458 G . , 217,542 Br.
Christiania 623,438 G . , 626,562 Br . ^
Kopenhagen 751,118 G -, 754,882 Bx .

"
Stockholm 1109,22 G . , 111 ^ 8 Br.
Italien 183,54 G . , 184,46 Br.
London 18 354 G . , 18 446 Br.
Paris 213,465 G . , 214,335 Br.

. Schweiz 732,165 G . , 735,835 Br.
Spanien 550,62 G . , 553,38 Br.
T .-Oesterreich 0,059 850 G . , 0,060 150 Br.
Dollarschatz 4200 . Goldanleihe 4200.

^ Wirtschaftszahlen vom Samstag:
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goldmark -- 2100 Milliarden Papiermärk
1,05 , „ --- 1050 „ , „0,42 „ ^ 420
0,21 „ - 210 „ „

.Wertbeständiges Städtegeld:
1,00 Goldmark --- 1000 Milliarden Papkermark0,50 „ -- 500
0,20 „ -- 200

Umrechnungssatz für Steuern und Zölle 1 Billion.Goldfranken 1 Franken -- 1 Billion.
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 Silbermark --- 400 Ma . P .-Wk
Lebenshaltungsindex (17 . Tez .) 1163 Ma .-fach.Großhandelsindex ( 18. Dez .) 1245 Ma .-fach.Lebensmittel (Großhandel . 18. Dez .) 1107,6 Ma.-fach.Einfuhrwarenindex ( 18 . Dez .) 1534 Ma .-fach.

NIN« . -vernuer Proounennonerungen vom 22 . Dez . :(In Goldanleihe oder Rentenmark.) : Weizen , mark.152— 156 , stetig ; Roggen, märk . 126—130 , stetig , west¬
preußisch 124 ; Sommergerste, märk . 152—155 ; Haber,märk . 110—115 , westpr. 104 ; Weizenmehl 23—27, ste¬tig ; Roggenmehl 22—24,75, stetig ; Weizenkleie 7,78bis 8 ; Roggenkleie 7,5—7,75 ; Raps 260—265 ; Viktoria-
erbsen 38—40 ; kl. Speiseerbsen 20—22 ; Peluschken 14bis 15 ; Ackerbohnen 12—14 ; Wicken 15—17 ; blaueLupinen 13— 14, gelbe 14— 17 ; Seradella neue 16.Seradella 1920 11—11,5 ; Trockenschnitzel 6,75- 7 ; Kar¬
toffelflocken 10,5- 17.

Ravolszekl , 22 . Tez. Der Vieh - und Schweine¬markt war gut befahren und der Handel war sehrlebhaft. Ochsen kosteten 200— 500, Kühe und Kalbin-nen 100— 150 , Jungrinder 80— 200, Ferkel 15—30und Läufer 52 G .M . das Paar — Auf dem Frucht-markt kostete Weizen 20— 24, Roggen 18, Gerste 16Lis 12- Lader 1L—13 G .M . pro 100 KU».
Stuttgarter Marktpreise twm 22 . Dez . Reichliches

Angebot starke Kauflust waren die Kennzeichen des
heutigen Marktes . Die Richtpreise auf den Großmärk¬ten wiesen keine Veränderung auf . Frische Eier ko¬
steten 20—22 (alles in Goldpfennigen) , Kalkeier 18bis 20, Fleckeier 15 das Stück, Mehl 20—22, Gries
30 , Teigwaren 40—80 , Haferflocken 35, Reis 35 , Boh¬nen 35—40, Linsen 35— 40, Sauerkraut 8— 10 , Honig
>150 —180 , Kartoffeln 5—6 . Fett: Butter 270— 300,
Schweineschmalz 113 , Margarine 70—100, Schmelz-
Margarine 90—96, Palmin 75— 80, Kokosfett 70 bis
75 , Speisefett 80, Rinderfett 70, geräucherter Speck180, Fettgänse 183 das Pft >. , Salatöl 140 das Ltr .,Käse: Emmentaler 200—220 , Tilsiter 120- 130,Mün¬
ster 160— 180, Romatour 130 . Rahm 160 - 160 . Back¬
stein 80—90 das Lkw

V„ »er,srrich<b, »k.
WTB. BE «, 38 . Dez . Dis Reichsbavk hat dm Zins-

satz für wertbeständige Diskontkredite arf 10 Pcoz , für wert-
beständige Lombardkrrdite auf 18 Pro,, für da» Jahr fest,
gesetzt. Für. Papiermarkkleiite ohne EntwertungSklansel , die
rutgegm früherer Absicht in AnSvahmefällk « »och gewährt» «rdm, verbleibt r» bei dem seitherigen Zinssatz von 90 °/,.



Letzte Nachrichten.
» i«e M «fs«»vrr- »ft»»i v »n H tlerkenl«».

WTV Berlin. 83 . De, . Wi , d e BIS t«r au» Mün.
che« melden , ist in den letzten Trzen einem seatliche Ver¬
schärfung der Ueberwachung Ludendorff» in
seiner Wohnung eiugetreten. E ne Anzihl Bekachrr, die den
General zu sprechen versuchten, ist von Kriminalbeamten fest-
gehalren worden. Al» G und der verschärften Bewachung
wird die neue Wühlarbeit in Nationalsozialist sche « Kre seu
angegeben . Ir den l- tz

'en Tosen sind in München, Rosen¬
heim und anderen Städte« Massenverhaftunge«
von Hitlerleuten oorgeno« «en worden. Hitler selbst
wird i« Gefängnis auf da » strengst« überwacht.

P «irrere.
WTV. Vni », 83 De, . Poicor« üb erbrachte der Stadt

Gouoe nes ( Dtp. Sein?) da» Kccegik «uz. Er hielt dabei
«Ine R -de, in der er zunächst d 'e Vorgeschichte de» Rehr-
besetzung in feiner bekannten W -' is« sch lderte. Tr erklärt«
dann, da» Nebel, worunter Fca rkrstch leid «, sei ihm nicht
eigen. E» sei die Folge der allgemst ien U nwälzunge», die
der Krieg mit sich gebracht habe , ein« Folg« der Zerstörung
der Rrchtümrr, die auch eine K " belung der Pcoduki oa
hervorgerufen habe . Das Nebel könne nur durch Arbeit
Energie und Sparsamket behoben werden . Aber wenn
Frankreich mit verschränkten Armen stehen geblieben wäre,
wenn es nicht Hrad auf die Pfäidec de» Rihcqebiets ge¬
legt hätte, wücoe e » das N b - l noch orrzröß -rt habe ».
Man fei noch nicht am Bade, aber man nähere sich ihm mit

jedem Tag . Da» wesentliche sei. daß man keinen der Haupt«
grnndsütze aufgebt, daß man nicht zulaffe, daß man sich vs«
Friedensvertrag entferne und daß k- ine neuen Zugeständnisse
gemacht »ü de », sei es bezüglich der Reparationen , sei es
bezüglich der Sicherheit Frankreichs. Wir find im Ruhr«
gebiet, schloß Poincarr, und wir werden ,». nachdem wir
bezahlt worden sind, verlassen . Wir find aber bereit , alle
Rtgelungsarteu zn prüfe», die eine raschere und sicherer«
Bezahlung möglich machen können.

En hellLndifcht» HNfSwnk.
WTV. Berlin, 81 . Dez . Unter den verschiedenen Hilfs-

ok ionen, die von «deldrukerde -l Menschen des Auslandes
ins Weck gesetzt wurden, nimmt eia« Veranstalt»»» führen¬
der holländischer , besonders Amsterdamer Kreise, die es sich
zu« Z el« gesetzt halte, die Not gerade unter den geistig
Schaffenden za lindern, einen Ehrenplatz ei». Eia« ganze
Reihe deutscher Profefforen und Künstler haben ia holläad.
Familien Aufnahme gefunden , um ihren Studien in Samm¬
lung nachgehen zu können , weit mehr noch, an Zahl einige
Hundert, erhielten in Deutschland selbst Erleichterungen, die
ihnen bei U .becw'mdung der materi- llen und technischen
H nderriisse ihres Schöffen» zugute kamen . Was hier i«
Verborgenen getan worden ist, wird als Dankbarkeit und
Freundschaft still « und feste Bande geknüpft haben.

O »erretchische BrntzrrhUse.
WTV. W 'en . 84. Dez . Die österreichischenGewerkschaften

habm bis zum 30 . Noo . für di« reichsdeutscheu Bruderver«
bände insgesamt 3618S8 861 Kronen aufgeb .acht . Dir am
letzten Samstag von der Gemeinde Wien gespendeten 1,8

Milliarden solle« zur Unterbringung von 800 deutsch ?n Kin¬
dern in stä) ischsn Erholungsheimen auf 3 Monat« verwen¬
det werden.
Ei« a , Fcailrelch «tzzeltefert » . 3 pprli, ' vrrnnstSckt.

WTV. Perts , 83 . Dez . Der au Kciukceich abgeli-fecte
Z pp -lin . Dxnuiden ' , der gestern eia« R .ise nach Tutts
unternommen Hot , ist in einen Sturm geraten und schwer
beschädigt worden.

FranzösisH » W »ffe,s»ch « . _ _
WTV. « emstzei » , 33 . Dez . Heute Morgen besetzte

französisches Mli .är die Riih auswachen. Zwei mit Ma¬
schinengewehren ausgerüstete Kompagnie» «mit llten die Na«
teikanftrräum « der Schutzpolizei und durchsuchten st» nach
W ffm. 16 Beamte, dar» tee ein Psliieiobelltutnant, wur¬
den festgenommen und abzesührt. Der bei Beginn de» Ak -ion
ebenfalls in Haft genommen« Bürgermeister Hartman « und
der Polizrimojor Qrast wurde», nachdem die französische«
Truppen wieder abzerückt waren, wieder auf freie » Faß
gesetzt.

WTV . Köln , 34 . Dez . Der . Kölnischen Zeitung '
z» ,

folge sind d e vorgestrigen Vorgänge auf dem Remscheider
Rathaus, wo die Franzosen nach Waffen suchten, aus eine
kommun .st sche Denunziation zu ückz afü >ren. Auch der in der
Nähe des Schupoq eartiers befindl iche Bsmarckturm, wo sich
angeblich größer« Wrffenlager bfi »den sollten , wucd« durch¬
sucht. Di« Durchsuchung verlief vollständigerg « bnislos.

Druck und «erlag der W. Rtekerschen Buchdruckerei Altenstetg,
Für dt« Schciftlettrrag oerantwsrtltch : LuDwig 6 rat.

I 'nimvsrein ^ Itsnstoig .^

Antritt kiir ^titZIierlsr 30 ?ksmiiA.
^ Laalökknnog 7 llkr / Loginn pünktl . V' 8 IIbr.
I dlicktmitßff . kein Lutritt Qäste lröun. eingek. weräen.

^ m 8tepkanu8keierl3g, 26 . Oer.,
küit cier Verein im boicai seine

VkjdllsMZ ' WkrlisItiiilg
mit turnerischen , tkeatraliscken
unä gesanglichen Oarbietungsn,
sowie einer Oabeu Verlosung ab.

w» I» I» I»I ! I» II»» I» I»»»IIIM»» I» I» lII»I^

V lorovorom8immer8fklä. V
— /Im 26. Oerember (8tepbanstag) büit äer ^

^ Turnverein seine 22

VeilmzMZfsiei ' V
woru äie Mtglieäsr mit ^ ngs- 22
körigen , sowie kreunäs u . Oönaer —

— äer "rurnsachs kerrilch eingelaäsn wsrcisn . 22

^ Oer ^ U88eku6 . ^

ZNMIIMMNttMMlüttMMttlNttMNliüllüV

Neujahrs-
Karte«

in schöner Auswahl empfiehlt die

V . Mll '
Bk VWMllNlg

Ultensteig.

VLRbOLIL
^ ItsnstsiA, gVsiknsctitsii1923 .

Altensteig.
Alle im Jabre

Mna

Verlobte
/Iltensleig, Weibnachten 1923.

81stt Karten!

NOOV^IO LOLOLK
OOOKO OMIMLK

VLKO081L
8iIIenbuch 81uttgart

b. 8tuttgart Oderweiler

Weltmächten 1923.

LefiiiigsiSlhIeiii
empfiehlt die

für da» Jahr LV24

W . Rieöer '
sche Buchhandlung

» ltensteig.

W"

Seim Isdresmedsei
denöligls

0 e 8 i1iakl 8dücli 6 r
aller ^ rt

kautt Mctn LU äe » von «ter 068ckäkt8bückerkadr1k
ke8lge 8el 2leir Verkkurk8prei8eir in äsr

V. klielcer
'sellsil üllciidMällliig

^ IlenatelA.

1873 Geborenen
Jungfrauen, Jünglinge, F auen und Männer, sowie
Freunde von nah und fern laden wir in den Gast-
dos zum Rößle auf Donnerstag , de» »7.
Dez., abend» V Uhr zu einem

gemütlichen Beisammensein
freuudluhst ein.

Mehrere Altersgenosse».

Egeuhansen.
Ueber die Feiertage

wozu freund!. einladet
« Sntzls z. Ochse» .

Forstamt Altrusteis.

Holz -Verkaus.
Am Freitag , den 38 . Dez.

1923 nachm . 3 Uhr im
. Löwen" in Spielberg, aus
Staatswald VI Geiseltanv,
VII. Schornzhardt Abt . 6
Hildenbrunven, VIII . Ver»
lorenholzAbt . 8 Küf«»swäidle
10 Baust ., 83 Hagst. , 4 Rm.
Spälier II . Kl und 34 Lose
breitlieqendes Nadelrcis.

örLMll
emptiekll

Ein zuverlässiger

Knecht
für OeksnomiemitgutenZeug-
«iflen fi idet Stelle , bei wem ?
sagt die Geschä'tsstelle ds . Bl.

LsIMer
mit sffiimtt-^ ufclruclr
2U kelrlainsLivectrsn

ksrtigt billigst 6is

MmAchWele
Dienstag «nd Mittwoch
je 3 .30 4 .30 u. 3 . 15 Uhr.

I« S«»ps v« die
leldeDsse

Zu ZÜI d» BM-
«esslellder

« » «-» . G -. WI«
in 6 Lkieu

sowie.
Lustsviel
in S Akten

Zwei tüchtige , zuverlässige

Pferde»
knechte

gesucht.
Iohs . Pfeifle

Göltet st -kge«.

« lt-asteig.
1 Vackofen

z» 4 Laib
sowie einen

eisernen Herd
S Loch , 4 Knpferschiff

hat preiswert za verk-mfen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
d. « l.
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